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Nr . 287 Dienstag , den 5 . Dezember 1916 .

em leerer Raum von etwa 25

Aus den Kämpfen der deutschen
Karpathentruppen ( 1916) .

( Schluß .)
Während den Russen drei brauchbare Straßen als

rückwärtige Verbindungslinien gegen ihre Front Zacke -
Jablonitza zur Verfügung standen, war das angrcifenbe
Karpathenkorps zunächst auf eine einzige Verbindung ?über
den Watonarka -Paß ) angewiesen. Diese Straße , nur au
einzelnen Stellen mit einem Knüppeldamm gut aus¬
gebaut, war von den zurückkehrenden österreichinh-uuga
rischen Truppen gründlich zerstört worden . Ueber diesen
Zerstörten Knüppeldamm , in Morast und Sumpf , mußte
dem vorwärtsdringenden Karpathenkorps Munition und
Verpflegung nachgeführt werden . Während die Geschicke

"der Gebirgsbatterien , häufig angeseilt , mühsam in die
steilen Gebt ckstellungen geschleppt wurden , wunderten
über den W . . onarka-Paß .Trägerkolonnen und Tragtiere
und brachte!, in beschwerlichem Anstieg die Munition
und Geschoßkörbe zur Feuerlinie . Gleich den kühn vor¬
wärtsstürmenden Jägern haben dort hinter der Front
unsere Kolonnen Taten schlichten und entsagungsvollen
Heldentums geleistet.

Die Schwierigkeit des Nachschubes veranlaßte die
Führung , zunächst mit dein Karpathenkorps über die er¬
reichte Linie nicht weiter hinauszugehen . Das Eintreffen
neuer russischer Kräfte in Gegend Zabte und ein russischer
Vorstoß gegen die links anschließende k . u . k . Brigade
sonnte zudem unserem linken Flügel bei weiterem Vor¬
gehen gefährlich werden.

Ta 8er Gefechtszweck durchaus erfüllt war , beschloß
Generol v . Conta , zunächst die Bereinigung mit einem
neuen ihm unterstellten deutschen Verbände abzuwarseu .
Tie Ungeduld der Jäger , die am liebsten sogleich bis
in die Ebene der Bukowina weiter gestürmt wären , mußte
ans höheren Gesichtspunkten gezügelt werden.

Neue deutsche Truppen waren inzwischen hinter dein
rechten Flügel des Karpathenkorps versammelt worden .
Starke russische Kräfte östlich der Kirlibaba -Talstraße ver-
anlaßten den Einsatz dieser Truppen zunächst an und
beiderseits dieser Straße in Richtung auf Seletin , mit
einer Seitenabteilung über Sarata auf Ploska . Die
Gruppe vermochte gegen starke russische Ueberlegenheit in
heißen und erbitterten Kämpfen gegen die beherrschenden
Höhenstellungen östlich der Talstraße sowie gegen die
starken Bergstellungen des Capul , der Magura und Stara
Obczyna nur langsam Boden zu gewinnen . Nach einer
Umgruppierung wurde deshalb die Gruppe zum Angriff
mit starrem linken Flügel und mit ihren Hausttkräften
westlich der Talstraße gegen die Magura und Stara
Obczyna eingesetzt

Nach äußerst schwerem und erbittertem Kampf stürmte
am 17 . August das 1 . Grenadier -Regiment mit Teilen
des Grenadier -Regiments Nr . 5 die starke , zäh vertei¬
digte Stellung des Südteiles der Stara Obczyna , unter¬
stützt von einem sich ausgezeichnet schlagenden Honved-
Regimeut . Am folgenden Tage wurde von den An-
schlußtruppeu zwischen 10 .30 und 11 .30 Uhr vormittags
die ganze Mägukastellung in glänzendem Sturmangriff
genommen, während der linke Flügel in Gegend Stara
Wipczyna einen starken russischen Gegenangriff aus nörd¬
licher Richtung abschlug . Die folgenden Tage brachten
außerordentlich heftige und verlustreiche Kämpfe um- die
Stara Wipczyna , deren starke Stellungen in erbittertem
Nahkampf am Spätnachmittag des 22 . August gestürmt
und genommen wurden . Die Hingabe und der Angriffs¬
geist sind um so höher zu bewerten , als die nicht berg-
erfährenen Truppen unmittelbar aus heißen Schlachten
in der französischen Ebene zum schwierigen Angriff in
einem wilden Gcbirgsgelände angesetzt wurden .

Ta ein weiterer Angriff gegen den überlegenen Feind
zunächst keine Aussicht

'
auf Erfolg bot, befestigte man

die genommenen Stellungen .
Die Lage des Karpatheukorps war jetzt eine so eigen¬

artige , wie sie eben nur die Verhältnisse des Gebirgs -
krjeges Hervorrufen können : Tie linke Gruppe nach sieg-

urück , während schwache
leguer aufhiclten . -

Nachhuten den nachfolgenden

reichem Vorwärtsstürmen in Gegend nordwestlich Jablo¬
nitza , mit rechtem Flügel am Czeremocztal, mit linkem
Flügel in kritischer Lage gegen eine Bedrohung aus
Richtung Zabie , da die anschließenden k . u . k . Verbände
gegen überlegenen Feind nicht vorwärtsgekommen waren .
Tie rechte Gruppe nach harleu und schweren Kämpfen in
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Kilometer Breite .
Generalleutnant v . Conta entschloß sich deshalb , zur

Schließung dieser Lücke seine Front zu verkürzen und
dadurch Truppen freieumachen als Reserven in Gestalt
einer beweglichen Ofstnsivtruppe .

Während die rechte Gruppe Anfang September wie¬
verholt starke russische Angriffe gegen ihre Stellungen
abschlug , wurde die nördliche Gruppe zunächst in die
allgemeine Linie Ludowa ( 1327 Meter ) —Jawornik und
nördlich zurückgenommen.

Es war schwer für die Führung und die braven
Jäger , den heiß erstrittenen , blutgetränkten Boden , auf
vem sie als Sieger standen, nun freiwillig und ohne
Kampf aufgeben zu müssen. Aber eine höhere Absicht und
nn höherer Wille waren maßgebend : Die vorgeschobene
Stellung hatte ihren Zweck erreicht und hätte jetzt nach
: er neuen Lage nur Gefahren für nie inneren Flügel der
beiden Gruppen hervorgerufen .

Ohne Kampf gingen die tapferen Jägerbataillone

4 . Dez . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Armee des Getteralfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg :

Im Ipern - und, Wytschaete-Bogen gingen im An¬
schluß an Sprengungen englische Patrouillen gegen un¬
sere Stellungen vor . Einzelnen gelang es , in die vor¬
dersten Gräben zu kommen, sie wurden im Handgemenge
überwältigt oder zurückgetrieben.

Von den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse
nicht zu berichten.

Osftlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalseidmarschalls Prinz

Leopold von Bayern :
Nördlich des Tryswiaty ^ Sees gingen nach star-
Feuervorbereitung russische Kräfte gegen unsere Li¬

vor : sie wurden verlustreich abgewiesen. Ebenst,
itreifabteilungen auscheiterte der Vorstoß feindlicher

der B y str z y c a - S o l o t m i n s k a .
Eigene Unternehmungen östlich von Tarnopol

und südlich von Stauislau hatten Erfolg .
Front des Generalobersten Erzherzog Fo eph :

In den W ald k ar p a t h e n hat gestern die An
grisfstütigkeit der Russen nachgelassen : nur zu lei e :
zurückgewicsenen schwächlichen Vorstößen rafften sie sich an
einigen Punkten noch aus . Gesteigertes Artilierieseuer
scheint das Abflauen der Angriffe verdecken zu sollen .

Stärker war der russische Truck noch an der sie-
benbürgischen Ostfront . Im Trotosul Tal gelang es dem
Feind , kleine Fortschritte zu machen . -Teiusche und öster¬
reichisch -ungarische Truppen entrissen ihm weiter südlich
eine jüngst ' verlorene Höhenstellung wieder.

Heeresgruppe des Gencralfeldmavschalls
von Mackensen:

Ter 3 . Dezember brachte in der Schlacht am Ar -
gesul die Entscheidung ; sie ist gewonnen .

Tic Operationen der Armee des Generals der In¬
fanterie von Falken Hayn — Mitte November durch
die siegreiche Schlacht von Targu - Jiu begonnen —
und der aus das Nordufer der Donau gegangenen deut¬
schen , bulgarischen und ottomanischen Kräfte sind von
Erfolg gekrönt gewesen .

Tic unter Führung des Generals der Infanterie
Kvß kämpfende Donau -Armee von Svistov her, die
durch die westliche Walachei über Orajova vordringende
Armeegruppe des Generalleutnants Kühne , die nach
hartem Kampf längs des Argesul aus dem Gebirge heraus¬
tretende Gruppe des Generalleutnants Kr afft von
Telmen singen und die nmer dem Befehl des Ge¬
neralleutnants von Morgen über CamPol » ng vor-
bcccbenden deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
bab » ihre Vereinigung zwischen Donau u n A
e e m G c bir g e v o llz o g e n.

Ter linke Flügel nahm gestern Targoviste . Die
Truppen des Generalleutnants Krasft von Telmensingen

puu von Mtesci her ihren Sieaes ^ua fort , schluaen die« na-

über Ti tu , den Gabelpunkt der Bahnen von Bukarest
nach Campolung uud Pitksci , in die Arme der bewährten
41 . Jnsantericdivision unter Führung des Generalleut -
uats Schmidt von Knobelsdorfs .

Aus dem linken Argesul-Ufer, nordwestlich uud west¬
lich von Bukarest, blieb der Kampf in erfolgreichem Fort -
schreircu .

Südwestlich der Festung wurde der Rumäne , der
nach ausgesundeuem Befehl die Absicht hatte , die Touau -
armer vereinzelt zu schlagen , während sein Nordflügel ,
- die 1 . Armee — stand hielt , über den Neajlcvm
g>egc -n den Argesul zurückgeworfen.

Südlich von Bukarest waren starke russisch-rumänische
Angriffe abzuwehren . Auch hier wurde dein Feinde eine
schwere Niederlage bereitet .

Kavallerie und Fliegern gelangen Bahnunterbrechun -
gen im Rücken des rumänischen Heeres .

Tie Haltung unserer Truppen in den siegreichen
Kämpfen war über alles Lob erhaben , ihre Marschlei¬
stungen gewaltig . , -

Das reiche Land und die erbeuteten gefüllten Vex-
pslcgiingsfahrzenge des Gegners erleichterten die Versor¬
gung der Truppen .

Tie rumänische Armee hat schwerste blutige Ver¬
luste erlitten .

Zu den Tausenden von Gefangenen aus den vorher -
g '. hcnden Tageil kamen gestern noch über 8000 Mann .

Tte Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial aller
Art - ist unübersehbar . Es fielen bei der Donauarmee
35 Geschütze, bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollen¬
dem Material in unsere Hand .

Tie Operationen gehen planmäßig weiter ; neue Käm¬
pfe stehen bevor.

In der Tobrudscha keine großen Kampfhand¬
lungen .

Mazedonische Front :
Ohne Einfluß auf die entscheidungsiichenlren Schläge

in Rumänien bleibt der Verlust einer ans dem Ostnfer
oer Cerna gelegenen Höhe, die gestern von den Serben
genommen wurde, und die damit verbundene Verlegung
cines Teiles unserer dortigen Stellung . .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Die große Schlacht ist geschlagen . Das
rumänische Heer ist dem konzentrischen Angriff der Ver
bündeten von Norden , Westen und Süden in gewaltigem
Ringen erlegen und unter schwersten blutigen Verlusten
auf den Festungsgürtel zurückgcschlagen worden . Es sind
außerordentliche Leistungen, die unsere Truppen in den
letzten acht Tagen zu vollsühren hatten ; Ruhe kannie
man kaum, war man nicht im Gefecht , so befand man
sich aus dem Marsch oder, was fast dasselbe war , auf
der Verfolgung . Endlich stellte sich der Feind zur

M' lacht , nachdem die russischen Hitsstrnppen eingetrvf -
» waren . Mit großen Hoffnungen sind sie wohl
.verlieh i«r den Kampf gezogen , denn es ging den

Rumänen in der letzten Woche doch recht herzlich schlecht,
und es ist fast verwunderlich, daß sie noch so weit in
Ordnung zu bringen waren , um den Entscheidungskamps
ausznnchmen . Er endete mit einer vollständigen Me¬

ck erläge des Feindes . Ob er sich hinter den starken
öcscstiguiigen von Bukarest sammeln , oder ob er sM
iu die Moldau - nach Norden zurückzü -hen wird , um
Anschluß au die russische Basis zu suchen, wird sick
ald zeigen . Tatsache ist , das; uickere Truppe « , deren

Haltung der Tagesbericht .,erhaben über alles Lob " nennt ,
schon dicht vor der Festung stehen , deren Wäl . e und
Lanzertürme jür unsere schweren und schwersten Geschütze
»eine großen Hindernisse mehr sein werden . Bukarest be.
sitzt 18 größere Forts , die ans 7,5 bis 9 Kilometer
von der etwa 400 000 Einwohner zählenden Sradt und
unter sich 4—4i/z Kilometer entfernt sind . Ter Fe¬
stungsgürtel umfaßt etwa 75 Kilometer ; die Panzerwerke
stammen meist von der Firma Krupp , die seinerzeit bei
dem Wettbewerb mit einer französischen Firma als
Siegerin hervorging . — Ter Vormarsch in Rumänien
ist aber auch nach einer anderen Richtung von größter
Bedeutung . Zu Kriegsbeginn hatte die Front gegen
Rumänien eine Länge von 1350 Kilometer ; sie be¬
trägt jetzt noch etiva 950 Kilometer , die Stoßkraft un¬
serer Heere ist aber dementsprechend gewachstn , wo¬
für nun eben bet Bukarest und am Argesul die Probe'
gemacht wurde .

Tie von oer AraesulsMacht , hinter de-MlO »



i Unrecht, verblasse» , hat in ganz Deutschland die größte
: Freude ausgelöst . Zum ersten Mal seit geraumer Zeit

wurden die K'irchenglocken wieder geläutet ; überall flat
! tern die Fahnen und dankerfüllten Herzens gedenkt man

der tapferen Feldgrauen und ihrer Führer . Tie haben
l ein „ Ehristkindle" verdient !
i Die von Ententeseite bediente „Neue Korrespondenz"

meldet laut „Züricher Tagesanz .
" : Die Nachforschungen

'
nach den Leichen der Besatzung der beiden Zeppeline , die

! beim letzten Angriff aus England brennend in die See
abstürzten , waren vergeblich. Sowohl die Ueberreste der

- beiden Luftschiffe als auch die Besatzungen sind in den
, Fluten verschwunden, bevor die Rettungsschiffe an Orr
. und Stelle eintrafen .

Die Ereignisse im Westen.
> Der französische Tagesbericht.
i WTB . Paris , 4 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach -
'

mittag : Südlich der Somme heftiger ArtillerieLampf in der
i Gegend von Barleux . Ueberall sonst mar die Nacht ruhig.
' Orientarmce : Das ungünstige Wetter hielt am 2 . De¬

zember an und behinderte, die Operationen . Es ist nichts zu
i melden . „ .

Abends : Der Tag mar durch ziemlich große Artillerie -
, tätigkeir südlich der Somme , in der Gegend von Belloy- en -

Santerre und aus dem rechten User der Maas in den Abschnitten
von Vaux und Douaumont gekennzeichnet. In den Argonnen

" Minenkampf ohne Infanterieiiiiigkeit . Bon der südlichen Front
' ist nichts zu melden.

Der englische Tagesbericht.
WTB . LonLon, 4 . Dez . Amtlick>«r Bericht von gestern

' abend : An verschiedenen S :e ?.en der Front Tätigkeit der Ar¬
tillerie und der Schützcngrabenmvrser.

Saloniki : An der Strumafront unternahmen unser «
Erkundungsabtcilungen einen erfolgreichen Uebersall bei Neohori.
Nahe Serres wurde ein feinüliilxs Lager von unseren Flug-

- zeugen mit Bvnioen r . , . orfen . Es wurde ernstlicher Schaden
angerichtet .

Die Lage im Osten .
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest . 4 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern:
, Nord - und Nordwestfront : An der Westgrenze der

Moldau und im Norden der Walachei lebhafte Artillerie - und
Iiifanterietäiigkcit Wir griffen den Feind an mehreren Punkten
an und nahmen ihm 120 Gefangene ab . Im Dambomitza-Tal

/ keine Veränderung . — Westfront : Auf dem rechten Flügel
. griff* der Feind mit Erbitterung unsere Stellungen an und zwang

unsere Truppen , sich zurück/, » ziehen. Am Elavacioc und Nealjow
1ürkiscl>e Division , in der Gegend von Ghimpatz- Mihnlesti eine

: türkische Division in der Gegend von Ghiinpaß -Mihnlesti das
i Gros der deutsch- bulgariichen

'
Strcitkrttfie , wobei sie sie gegen

! Süden zuriickwarfcn. Wir machten Gefangene und erbeuteten
i Kriegsmaterial . — Süd front : In der Dobrudscha Artillerie -
i beschießung .

> Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 4 . Dez . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Das Geschützfeuer im Karstabschnitt dauert fort .
Auch die Minenwerferkümpfe haben wieder begonnen .
Ein italienisches Flugzeuggeschwader warf auf Dutovje ,
Groß-Repen und Sesana ohne Wirkung Bomben ab .
Unsere Flieger griffen den Feind an und zwangen bei
Mavhinje einen Caproni mit 4 Insassen zur Landung .
Irr diesem Luftkampf zeichneten sich Linieuschiffsleutnant
Ranfield und Oberleutnant Brunovski aus .

Neues vom Tage .
Der Russenschaden.

Königsberg i . Pr . , 3 . Dez . Nach amtlicher Fea-
steUung ist von den bei dem Russeneinfall zerstörten mehr
als 33 000 Gebäuden Ostpreußens jetzt der dritte Teil ,
rund 11000 Bauten , vornehmlich landwirtschaftlicher Art ,
wieder aufgebaut.

Hamburg , 3 . Dez . Ter mit Grubenholz von
Norwegen nach England bestimmte Motor -Vierurast-
Schoner „Thyholm " ist wegen Beförderung von Bann¬
ware von einem deutschen Kriegsfahrzeug angehalten
und nach Hamburg eiugebracht worden.

.Stockholm, 4 . Dez. Aus Petersburg wird ge¬
meldet : Eine große Volismeuge zog vor das Gebäude
der englischen Botschaft. Auf Tafeln , die im Volk getra
gen wurden, stand : „Nieder mit der englischen Gewalt¬
herrschaft !^ .

Kopenhagen , 4 . Dez. National Tidende meldet
aus Ehristiania : Wegen Mangels an Farbstoffe ! ! ist
die gesamle norwegische Textilindustrie von Betriebs -
einstellnng bedroh: . Es wird zwar aus Deutschland eine
Farbeuscndung erwartet . Diese wird jedoch nur für
6irze Zeit reichen .

Die englische Regierung wird „ nengestaltet " .
London , 3 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet :

Amtlich wird bekannt gegeben, daß Asquith zum
Zwecke der wirksamsten Durchführung des Krieges be¬
schlossen hat , dein König zu raten , einer Neugestaltung der
Regierung znzusiimmen.

König Ferdinand regierungsrnnde ?
Berlin , 4 . Dez . Ans Stockholm wird berietet ,

laß König Ferdinand von Rumänien die Absicht gab ' .

abzudanken. (Ein gelinder Zweifel dürste vorerst noch
gestattet sein . D . Sehr .)

Die Krisis in Griechenland .
Athen , 2 . Dez . (6 Uhr nachm. Agence Havas .)

Das Feuer ließ uach uud hörte am Abend tatsächlich aus.
Tie Truppen der Alliierten wurden nach dem Piräus
znrückgesührt. Tie Regierung bot Admiral Fonrnet sechs
Batterien Gebirgsartillerie an , aber die Gesandten der
Alliierten erhielten von ihren Regierungen die We>> z ,
zu erklären , die Frage sei viel ernster als die Abtre¬
tung von Kriegsmaterial und die Regierung müsse eine
der Schwere des Anschlags vom 1 . Dezember entspre¬
chende Genugtuung geben.

Makuns , der ehemalige Bürgermeister von Athen
und Führer der Reservisten, nahm an Stelle Benakis
seine Stellung wieder ein . General Tusmanis und Oberst

' Metatas nahmen gleichfalls ihre Stellungen an der
Spitze des Generalstabs wieder ein.

PaLis , 3 . Dez. Agcnee Havas . I u Hinblick aus
die Ereignisse in Athen reichte Romanos seiner Regie¬
rung seine Demission als griechischer Gesandter in Paris
ein . Ter griechische Gesandtschaftsrat Kaklamanos de¬
missionierte ebenfalls . Prinz Georg kaw am Vormit¬
tag in die Gesandtschaft und sprach lange mit Romanos .
— Tie Regierungen der Alliierten ergreifen gemein¬
schaftlich Maßnahmen , um Genugtuung zu verlangen .

Bern , 4 . Dez . Corriere della Sera meldet au ?
Athen : Tie Ententetruppen haben bei den Zusammen¬
stößen 100 Tote und Verwundete und 40 Gefangene
eiugebüßt . Auffg riechischcr Seite sollen ein Hauptmann ,
zwei Leutnants und ungefähr 40 Soldaten verwundet
oder tot sein . Tie italienischen Marin Ivaten sollen
verschont geblieben sein . Nach Abschlu , des Waffen¬
stillstandes um 3 Uhr nachmittags wurde das Feuer
eingestellt, um 5 Uhr aber , nachdem von der Flotte
30 Kanonenschüsse abgegeben morden waren , mit elemen¬
tarer Heftigkeit wieder ausgenommen . 3 Gewehrschüsse
sollen aus den Kvnigspalast gefallen sein . Einige Ober¬
häupter der Venizelistenpartei wurden verhaftet . Tie
Ententetrnppcn , etwa 3000 Mann , zogen sich gestern
nach dem Piräus zurück, beAleitet von der . griechischen
Kavallerie , und schifften sich alsdann ein.

Zusammenstoß. In der Station Nvyrmoos bei Dachau ( Ober-
bayern ) fuhr am Montag früh ei » Güterzug infolge Uelirr-
fahrens des Einfahrtssignals auf einen bereits in der Station
stehenden Gütcrzug . Ein Wagemvärter wurde getötet . Zwei
Bremser und ein Schaffner wurden leicht verletzt . Der Ma¬
terialschaden ist ziemlich erheblich .

Baden .
(-) Karlsruhe , 4 . Dez . Wie in dem Badischen

Landwirtschaftlichen Wochenblatt von dem Direktor der
Badischen Landwirtschastskammer Tr . Müller mitgeteilt
wird , beabsichtigt die Inspektion der Kriegsgefangenen¬
lager im Lause der Monate Dezember und Januar
in sämtlichen Atursbezirlen Badens jeweils in den Amts -
städten Besprechungen abzuhalten , in denen alle wi stige^
mit der Gcsangeuenarbeit in der Landwirtschaft z .

'
. i -

»imchängenden Fragen erörtert und insbesondere .
Teilnehmern Gelegenheit zu sachlicher Aussprache und
Lraaestellung aeaeben werden soll.

(-) Karlsruhe , 4 . Tezs Die badischen Geschäfte
aus der Textilbranche haben den Entschluß gefaßt , emen
badischen Perband der Web-, Wirk- und Strickwarenge¬
schäfte zu gründen , um ihre Fachinteressen zu schützen. Ter
Verband will insbesondere bezüglich der Preisbeschrän -
kungsverordnnng eine Kalkulation herbeiführen , die sei¬
nen Mitgliedern einen angemessenen Verdienst gewähr¬
leistet.

(- ) Mannheim , 4 . Dez . Trotz des Hungerkriegs
haben wir in Deutschland noch recht wohlgenährte Sol¬
daten . AlS das hiesige Regiment kürzlich wieder einmal
Nachschub erhielt , befanden sich unter den Landstürmen !
Zeitgenossen von einem Körpenimfang , daß den Herren
von den Beklcidungsämtern Angst und Bange wurde . Tie
„ Hungersoldaten " wurden dann auch zu dauerudem Ge¬
dächtnis photographiert .

(--) Heidelberg , 4 . Dez . Der Kartoffelhändler
Christian Schrank und dessen Ehefrau wurden dieser Tage
verhaftet , weil sie sich beim Verkauf städtischer Kar-
tvsicln eines unerhörten Betrugs schuldig machten. Die
Beiden betrogen lt . „ Mannheimer Volksstimme" ihre Ab¬
nehmer nicht nur gewaltig beim Gewicht , sondern ließen
sied auch für das Verbringen der Kartoffeln in den Keller
Trinkgelder geben .

(- ) HsidFlbcrg , 4 . Dez . Anläßlich des Geburtstags
von 2000 Mk . übergeben , zur warmen Verköstigung
schwächlicher Volksschulkinder. Ter Spender ist nicht ge¬
nannt .

(-) F-rciburg , 4 . Dez . Beim Ueberschreiten der
Kaiserstraße wurde ein älterer Herr von einem Stra¬
ßenbahnwagen angefahren und zu Boden geworfen . Ter
Verunglückte erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und
sonstige Verletzungen , sodaß er kurz darauf starb,
der Großherzogiu Luise wurde dem Stadtrat die Summe

(-) Ofsenburg , 4 . Dez . Ei « „ gewissenhafter " Dieb
hat ans dem Schweinemarkt ein Ferkel aus einem Korb
gcstahlen und dafür eine Fleischtarte niedergelegt .

(- ) Ofsenburg , 4 . Dez . Eine Frau im Wolftale
erhielt kürzlich von ihrem im Feld stehende » Manne
die Nachricht, daß an einer gewissen Stelle in der Haus¬
mauer Geld verborgen sei . Beim Nachschauen fanden
sich znm große » Erstaunen 4020 Mk . in blanken Gold¬
stücken vor .

Württemberg .
(--) Stuttgart , 4 . Dez . ( Siegesfeier . ) Aus

Anlaß des am Argesul von der 9 . Armee errungenen
Sieges haben heute mittag von 12 bis halb 1 Uhr sämt¬
liche Kirchenglocken geläutet . Die staatlichen, städtischen
und Privaten Gebäude haben für heute und morgen rei
chen F- laggenschmuck angelegt .

(- ) Cannstatt , 4 . Dez . (Gasvergiftung . ) Ja
einer Mädchenklasse der Wilhelmsschule erlitten durch
Kohlengasc, die sich infolge des Witlerungsumschlags in
dem Dauerbrandofen ansammelten , während des heu¬
tigen Vormittagsunterrichts mehrere Mädchen eine leich¬
tere Gasvergiftung . Tie Kinder sind außer Gefählr, sie
wurden sofort in den nahegelegenen Sanitätsraum der
Feuerwache III verbracht , wo die Sauerstoffapparate mit
Erfolg angewandt wurden .

Mutmaßliches Wetter . .
Nunmehr hat der Luftnäcbel den Hochdruck vollends

wrdrängt . Für Mittwoch und Donnerstag ist vorwie-
zend- naßkaltes Wetter zu erwarten .

_ Pslr ^ekstu . de . Wie verlautet wird zum Zweck
oer Kohlen- und Lich ' erspainis die Polizeistunde im gan¬
zen Deutschen Reich ans spätestens 12 Uhr nachts , ep-

aeseüt . Den stellt, . Generalkommandos und den Gemein¬
den

"
bleibt es natürlich unbenommen , einen früheren

d -teitpunkt zu wählen . Der Verkehr der Straßenbahnen
s dürjte ebensaüZ eine Einschränkung erfahren .

und I^iebe.
Novelle von v . Dewall .

Nachdruck verboten

In meinem ganzen , bisher so gleichförmigen Leben ,
voller Arbeit und Einerlei , hatte niemals eine Leidenschaft
das innere Gleichgewicht meiner Seele gestört : ich ging
dem ersten Nahen einer solchen vorsichtig aus dem Wege
im vorigen Winter . Ter Verstand war stärker als meine
schnell aufgeschossenen Wünsche . — Ter Zufall führte
mich wieder mit Frau von Ponanska zusammen, fast
gegen meinen Willen brachte er mich mit ihr in nähere
Beziehungen und gebar in mir eine Liebe , deren Glut
wie ein Orkan meine Seele , meine ganze Existenz bis in
'b-re tiefsten Grundfesten erschütterte.

Des Graien Worte verhallten fruchtlos . Mechanisch
ließ ich mich von ihm hinausziehen ins . Freie .

Selbst die Nachtlnft , die Stille und Frische des
Abends brachten keine Linderung — ich hatte nur den
einen Gedanken : hinter jenen herabgelassenen Vorhängen
sitzt sie und zehrt sich auf vor Scham . — Ich glaubte
ihr bleiches , kummerverzehrtes Antlitz zu sehen — ihre
starren , trostlosen Blicke , und halte laut aufschreieu mögen
vor tiefer Seelenheil ! . — —

XVII .
Ich gehe kurz über die nächsten Tage und Wochen

hinweg in meiner .Erzählung , ich möchte den Leser nicht
gern ermüden mit der Beschreibung alles dessen, was
ich litt .

Ich hotte mich entschlossen , zu bleiben uud zu warten ,
ob Frau von Ponanska mit der Taute abreisen würde
oder nickt.

Zwei Tage nach jenem Gespräche in dem Garten
fuhr von drüben ein hochbepackter Wagen nach der Eisen¬
bahn. darin saß die Tante allein , mit dicht verschleier¬
tem Gesichte . — Wilhelmina blieb also.

Enaländerin

ins Haus , um den äußeren Schein zu wahren , und blieb ,
uni zu spielen — sie trotzte allein . — Anstatt mis jenem
Gebrochensein als eine Reuige hervorzugehen , machte
sie dasselbe nur noch verhärteter . —

Brauchte es noch eines größeren Beweises , um mich
die ganze Gewalt jener dämonischen Leidenschaft begreifen
zu lassen ? lind was tat ich ? — Ich blieb ebenfalls ,
um über

.
Wilhelmina zu Wachen, vor ihrer Schwelle zu

lregen wie ein .Hund — ich konnte sie nicht allein lassen
in diesem Seelenrustande , ohne jeden Schutz .

Wilhelmina Hielte , sie pointierte Vor - und Nach¬
mittags , sie wurde eine der eifrigsten Besucherinnen jener
glänzenden Säle .

So verging der Juli : mit dem ersten August nahm
sie sich eine andere Wohnung in einem entgegengesetzten
Teile der Stadt . — Sie ging mir also geflissentlich ans
dem Wege : meine Nähe war ihr drückend , obgleich sie
mich beinahe niemals sah. — Ich war ihr ein redender
Vorwurf , den sie floh . Ach , welch' ein dornenvolles ,
schmerzliches Dasein , welches ich in jenen Tagen führte !

Heimlich , bei Tag und bei Nacht , umschlich ich nn -
xuhig ihre Wohnung , belauschte ich ihre Wege, ihr Tun
und Treiben . Nächte lang,

' wenn das Licht dort oben
noch brannte hinter den weißen Rouleaux , lehnte ich im
Gebüsch am Zaune gegenüber und beobachtete die Schatten .

Seppi , ihre Wiener Zofe, war von mir bestochen
und berichtete mir täglich ausführlich , wie die gnädige
Frau sich befand , wie sie lebte und was im Häuft vor¬
ging . — Ich schämte mich dieser Spionage keineswegs,
tat ich doch alles nur zu ihrem Besten .

"
Ich belauschte

sic auf Schritt und Tritt ; selbst wenn sie am Spieltische
saß unter den Schuften und Koketten , stand ich in irgend
einem Winkel verborgen , «ohne daß sie mich bemerken
konnte, und ließ kein Auge von ihr .

Diese heftigen und immerwährenden Gemütsaufreg¬
ungen verzehrten mich .

Wir vermieden dabei gegenseitig mit ängstlicher
uns LI , n- c>pc>n -» geschah dies L»lsällic > veu »-

nocy einmal , so waren em pummer isruy nno ein rcnres
Tanken alles , was auf eine Bekanntschaft zwischen uns
schließen läßt

Ging sie auf der Straße , so verbarg ein dichten
schwarzer Schleier den Anblick ihrer Züge fast gänzlich
— nur in dein Spielsaale lüftete sie diese Verhüllung .

Ich sah dann die Spuren inneren Grames und täg¬
licher Aufregungen nur zu deutlich ans ihrem Gesichte
ausgeprägt .

Wie sie jetzt anssah , blaß , nervös , — sie, die foiD
Hd so schön war , daß alle Leute bei ihrem An

b - icke stehen blieben . - Ta saß sie am Spieltische, an
rhrem gewöhnlichen Platze , das kleine grüne Geldtäsch
chen vor sich, mit matten Augen , welche dunkle Schat¬ten einrahmten , mit bleichen Wangen und einem harter
Zug um den Mund .

So saß sie Tag für Tag an demselben Tische , aus
demselben Stuhle und spielte.

"
Und das Glück ? — es hatte ihr den Rücken gewandt .Eue gewann wohl ab und zu noch einmal kleine Sum¬

men . — im Großen aber verlor sie . — Am Ende muß
M em jeder verlieren , denn die Bank hat achtunddreißia
Prozen , Reingewinn voraus , ohne die Leidenschaft der
Spieler mit in Rechnung zu bringen — sie baut ja"" o Pokäste von jenem Gelbe und erntet doch
noch Millionen . Vielleicht verlor Frau von Ponanska

(L . ^ ckmder , weil sie das Spiel nicht kannte und
.das Gluck forcircn wollte .

So mußte ich es täglich mit mischen , wie sie ihre
1/Z " u? ^ ' ! t, ihren Ruf und ihr Geld opferte , wie sie
blindlings am Rande eines Abgrundes dahintamnelte ,
dessen Tiefe niemand ermessen konnte. Sie schien füralles andere , als das Spiel , völlig interesselos zu sein,
^ a sre bemerkte es nicht einmal , daß sie selbst auf ihre
äußere Erscheinung immer geringeren Wert zu legen
begann , sre vernachlässigte sich selbst ihren Anzug .Vaczensn war kort , er war nur gekommen , dieser
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4. Dezember : Die Angrissstätigkeit der Italiener gegen den
Görzer Brückenkopf und den Nordteil der Hochfläche von
Doberdo hält an.
— Sämtliche italienischen Vorstöße scheiterten.
— Die Montenegriner wurden bei Tresyevich . geschlagen.
— Krivolac ist von den Franzosen geräumt.
— Die Türken erbeuteten in Mesopotamien zwei Kanonen¬
boote .
— Der Befehlshaber der englischen Truppen ist nach Bassora
entflohen .
— Ein englisches Kanonenboot wurde an der ägyptischen
Küste durch ein deutsches U-Boot versenkt.
Ein österreichisches Geschwader beschoß San Giovanni di
Medua und versenkte zwei Dampfer .
— Ein österreichisch -ungarisches U-Boot versenkte vor Pa-
lona einen italienischen kleinen Kreuzer,

v. Dezember : Erfolgreiche Kämpfe bei Plevlje und im
Gebirge nordöstlich von Ipek .
— Die Bulgaren haben den Feind südwestlich von Prizne»
geschlagen und Uber Ivb Geschütze erbeutet. Deutsche und
bulgarische Abteilungen rückten in Monastir ein.
— Wiederherstellung der Eisenbahnverbindung Sofia—Nisch
Djakowo wurde von den serbisch-montenegrinischen Truppen
geräumt .
— Bei Eelebic wurden die Montenegriner an die Grenze
zurückgeworfen.
— Die Oesterreicher nahmen 2i»a Mann gefangen .

Der Sieg der Pflicht.
Das Gesetz über den Vaterländischen Hilfsdienst ist

vom Reichstage mit 235 Stimmen gegen 19 grundsätz
liche Neinsager und Kreditverweigerer in 3 . Lesung an¬
genommen worden ; und nach der Erklärung des Staats¬
sekretärs Helfferich besteht kein Zweifel, daß der Bundes¬
rat ihm in der vom Reichstage angenommenen Fas¬
sung seine Zustimmung geben wird . Damit ist eine ge¬
setzgeberische Tat von ganz außergewöhnlicher Bedeu¬
tung für das siegreiche Turchhalten in diesem Kriege
fum glücklichen Ende gebracht. Von allen , die den
Sieg Deutschlands und der deutschen Sache wollen,
ivird dieses lÄgebnis mit Genugtuung begrüßt werden.

Freilich hat sich das Gesetz stark verändert . Etwas
einseitiger Natur sind die Berbeiserungen geblieben, die
es öurch das Anwachsen von 4 auf 18 Paragraphen
erfahren hat .. Dank dem unleugbaren Geschick , womit die
Vertreter der Arbeiterschaft vorgegangen sind , kommen
dieser d.ie zahlreichen Zusätze fast ausschließlich zugute.
So ist

'
die Freizügigkeit , als Mittel zur Verbesserung

der Arbeitsbedingungen innerhalb des Hilfsdienstes , aus¬
drücklich gewahrt . Die Bildung von Arbeiterausschüssen
nach Titel VII der Gewerbeordnung ist im Gesetze vor-
zesehem . Jede Beschränkung des gesetzlichen Vereins¬
and Versammlungsrechtes ist verboten . Arbeiter , die
)er Landwirtschaft zugewieseu werden , werden damit nicht
der Gesindeordnung unterstellt . All diese Schutzbestim -
mungdn zugunsten der Arbeiter sind auf Anregung der
Äewerkschajtcn , ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit ,
in das Gesetz gebracht worden , und das Gesetzeswerk
hat dadurch einen starken sozialpolitischen Ein¬
schlag erhalten .

Weniger gesichert gegen Fehlgriffe , als der Ar¬
beiter , ist nach dem fertigen Gesetzestext di« Unter¬
nehmer . Er bleibt, was die Stillegung der Betriebe
and die wünschenswerte Entschädigung dafür angeht , in
)er Hauptsache auf Wohlwollen und Versprechungen an¬
gewiesen . Doch ist buch hier wenigstens soviel erreicht
vorden , daß der Reichstag in Gestalt eines lököpfigen
Nusschusses, ein gewisses Recht der Zustimmung , der
Aufsicht und der Beratung , bei Ausführung des Ge¬
setzes eingeräumt worden ist . Es gibt also immerhin
üne parlamentarische Instanz , an die sich Untcrneh -
ner wenden können, die sich von der Praxis für be-
rachteiligt halten . Daß dieser Ausschuß auch dann zu-
'ammentreten darf , wenn der Reichstag nicht versammelt
ist, bedeutet nur die unerläßrich ^ Vorbedingung , ohne die
eine Mitwirkuna kaum nui- brinaend werden könnte.

unselige Mensch, weil er jenen Artikel über die Frau vor
Pananska aus Wien in irgend einer Zeitung gelesen
hatte .^

— Er hatte von Wilhelmina eine ziemlich
"
erheb

liche Summe Geldes entliehen und hatte diese sofort wie¬
der verspielt — er ging , tiefes Unheil hinter sich zurück-
lasscnd. — —

Ich blieb und litt — ich konnte nicht fort , eine innere
Stimme sagte mir , daß die Stunde kommen würde,
Wilhelmina meiner bedürfe.

Selbst Draunfels gab mich endlich auf als unheil¬
bar , nachdem er seine ganze Beredsamkeit nutzlos an mii
verschwendet hatte .

„ Sie werden es bereuen, Baron, " warnte er mich
„ geben Sie acht , es kommt noch schlimmer! "

Er hatte Recht — es kam noch schlimmer, meine
Tortur sollte noch um einen Grad gesteigert werden.

XVIII.
Ich erwähnte früher schon eines Grafen Kalnga —

jenes großen Mannes mit den stechenden Augen uni,
der Narbe .

Seine einzige ersichtliche Beschäftigung bestand darin ,
entweder selbst zu spielen, oder dem Spiele zuzuschauen
— er schien nur in jener Atmosphäre vegetieren zu können.

Ich bemerkte , wie dieser Graf Wilhelmina von der
unseligen Stunde an , in welcher sie wieder im Kursaal
erschien , mit seinem kalten, spöttischen Blicke unablässig
beobachtete , ich sah, wie er Anstalten machte , sich ihr auf
eine geschickte Weise zu nähern . — Gewandt wußte er
es so einzurichten , daß er meist seinen Platz an ihrer
Seite einnahm .

Er spielte ziemlich hoch und nach einem Svstein und
legte seinen Markierzettel stets so , daß Wi,helmina wider
Willen denselben mit cinschen konnte und so unwillkürlich
anfing , ziemlich dieselben Felder zu besetzen, wie ihr
Nachbar .

Vierzehn Taae dauerte es . eiste er es wagte, Wilbel-

Es ist zu hoffen, daß das Gesetz , das spätestens einen
Monat nach Friedensschluß von selbst außer Kraft tritt ,
in dem guten Geiste zur Durchführung gelangen werde,
von dem der gesetzgeberische Gedanke ausgcgangen ist«
-und der doch auch bei den Verhandlungen im ReichZ-
uage vorgeherrscht hat . Diese Hoffnung wird verstärkt
durch das Vertrauen zu dem Mann , in dessen Händen
die Durchführung in erster Linie liegen wird , dem Gene¬
ralleutnant Gröner , der auch mit seiner bedeutsamen
Anteilnahme an diesem Gesetzgebungswerk ein neues
Zeugnis seiner Schaffenskraft und seines entschlossenen
Willens abgelegt und der im Laufe der Reichstagsver¬
handlungen ein erfreuliches Maß von Verständnis für
die wirtschaftlichen Verhältnisse bekundet hat , in die
das Gesetz einzugreifen berufen ist . Ohne einzelne Här¬
ten freilich wird die Durchführung so tief einschneiden¬
der gesetzgeberischer Maßnahmen kaum möglich sein ;,
denn der Krieg , der dies Gesetzgebungswerk diktierte, ist
ein hartes Handwerk, das nicht ohne schmerzliche Opfer ,
auch hinter der Front , das notwendige Ziel erreichen
kann . Aber wir können hoffen und vertrauen , daß die
Härten , die das Gesetz dem einzelnen bringt , nicht nur
auf ein Mindestmaß herabgemindert , sondern vor allem
auch darauf , daß sie in gar keinem Verhältnis stehen wer¬
den zu dem gpewaltigen Gewinn , den die Gesamtheit
des Volkes, und damit auch wieder jeder einzelne, von
ihm haben wird .

Ter Gedanke des Zivildienstpflichtgesetzes soll, wie
wir erfahren , von deni General von Ludendorff aus¬
gehen , dessen weitschauende Denkerarbeit nach ihrer gan-
zen Bedeutung bis jetzt nur wenigen bekannt geworden
sein dürste . ^

Lokales .
* Die goldene MMtorverdlenstmedoille erhielt

u . a . : Leutnant Emil Geiger , Inh . des Eisernen Kreuzes
und des Friedrichsordeus 2 . Kl . mit Schwertern, Sohn der
Frau Reallehrer Geiger We.

— Ankauf von Hagenbuttcn . Tie Kriegsgd-
fellschast für Obstkonser -Veu und Marm . l .. den, Berckn SW .
68 , Kochstr . 6 , kauft jede Menge von Hagenbutlen auf
und bittet um entsprechende Angebote.

— Herstellung von Zwetschgenrnus verboten .
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst verbietet die Her¬
stellung von Mus aus gedörrten Zwetschgen .

— Beschlagnahme und Freigabe von Kakao .
Tie Heeresverwaltung hat laut Bekanntmachung vom
4 . Dezember 1916 die Bestände von Kakao , Schokolade
usw . beschlagnahmt. Davon wird jedermann betroffen,
der M . ugen von mehr als 10 Kilogramm der ver¬
schiedenen Waren im Besitz hat . Damit die Sache nicht
sv schmerzhaft werde, soll aber der Geschäftsverkehr, wenn
irgend möglich , keine Störung erleiden , und so gibt die
Kriegskakaogcsellschaft 20 Prozent der beschlagnahmten
Waren — von jeder Warengattung — , mindestens aber
10 Kilogramm von jeder Art , frei und es sind weitere
Maßnahmen versprochen, sobald das Ergebnis der Be-
ftaudsansnahme bekannt ist . Soweit die Eigentümer Fa¬
brikanten oder Kleinhändler sind , dürfen sie diese 20 Pro¬
zent ohne weiteres verkaufen . Diejenigen aber, die keiner
der beiden Verkäufergruppen angehören , dürfen diese 20
Prozent nur dann absetzen , wenn sic von der Kriegs -
kakaogesellschaft dazu ermächtigt sind . Die Bestünde, vom
5 . Dezember an gerechnet, sind unverzüglich durch ein¬
geschriebenen Brief der Kriegskakaogcsellschaft m . b . H . ,
Hamburg , Mönckebergstr. 31 , bis spätestens II . Dezember
anzuzeigen. Bestände von mehr als 200 Kilogramm
zusammen sind telegraphisch ' nnzumelden, während
diejenigen bis zu 10 Kilogramm sicht meldepflichtig sind .
Ns verschiedenen Städten , ich mmentlich- aus Stutt¬
gart , wird berichtet, daß gleich rim Bekanntwerden de*
Beschlagnahme ein wahrer Sturm ans die Läden , nw
Sckokoladewnren vermutet wurden , losging . Meist hieß
es : Nichts mehr da ! Vielfach wurde schon ein sehr
hoher Preis verlangt .

mina anzusprechen. — Tie eisige Zurückhaltung der un
glücklichen Frau hatte bei aller Gesunkenheit

"
doch nock

etwas , was solchen Männern Achtung gebot.
Eines Tages — Wilhelmina verlor gerade bedeutend

— flüsterte er ihr etwas zu — ein kurzes Wort nur
!

,
Sie sah ihn einen Augenblick erstaunt an , sie warf

i ihm einen ihrer alten stolzen Blicke zu , ohne etwas zu
erwidern , aber diesmal hatte sie ihren Gegner gefim
den , auf eine zweite etwas längere Anrede des Grafen ,
welche jener mit einem verbindlichen Lächeln begleitete,
erwiderte sie etwas , kalt zwar , aber höflich .

Seit jener Zeit sprachen sie öfters miteinander wäb
rend des Spiels . — Es empörte mich , zu sehen , mst
welcher Aufmerksamkeit sie auf ihn hörte — wie sie sich
in irgend eine Gemeinschaft mit einem fremden Spielei
einlassen könnte.

Außer dieser gerechten Entrüstung empfand ich Eifer
sucht . Zum ersten Male in meinem Leben fühlte ich jem
fürchterliche Qual , wie Tropfen glükMden Bleies , in
meiner Brust . Wer war jener Mann , daß er es wagen
durfte , mit ihr zu sprechen ! Wer war er, den sie kennen
wollte , während sie sich von aller Welt sonst zurückzog ? !

Ter Gras Kaluga ! — Wer ist Gras Kakuga? !
„ Kennen Ci " jenen Herrn dort neben Frau von

Ponanska — den Grafen Kaluga ?" —
„ Kommen Sie . Heurigo , gehen wir ein wenig au

die Luft , ich sag ' s Ihnen draußen, " antwortete der Gras
meinen Arm nehmend . „ Sebeu Sie, " begann er im
Gehen — „ dieser sogeuaunle Graf Kaluga ist einer von
jenen gewandten Burschen, welch ' die ganze Welt als
eine Auster betrachte» . - ihre Schlauheit und unsere
Dummheil sind das Messer, mit welchem sie dieselbe
öffnen.

„Niemand kann es genau sagen , wer er ist und
nwvsn er lebt — er selbst nicht einmal . _ , -

— Parteiversammlung . Am Montag den 11 .
Dezember wird i-rfUlm eine Landespartciw ' iommlun "

c württembergischen Zentrumspartei , die ni össt'm -
lich ist, stattjinden .

— Volköernährnng . Aus dem deutschen
" tädte -

tag in Berlin teilte der Präsident des Kckiegsernäh -
rungsamts von Batocki s e : ; künftig aus wich¬
tigen Gebieten der < ch . tt .ttch - : die tatsächlichenVer¬
hältnisse , auf denen dir . . . uungen - r . K ogser-
nährungsamts beruhe» , rr votkerung soweit̂ mit¬
geteilt werden sollen, als . : e .ckeichssteilen dazu nn Stande
sind.

— Keine Zuckerrüben verfüttern ! Infolge des
Mangels an verfügbaren Eisenbahnwagen ick in der Her¬
stellung von Zucker eine Verzögerung e . . r r . n , sodaß
die Rüben länger beim Erzeuger liegen bleiben, als

ffoorausgesehen werden konnte . Das Kricgsrcnäbrnngs -
mmt macht daraus aufmerksam , daß 'Ne Rüben auch
später vom Erzeuger restlos abgenommen - w - rd 'n , so¬
bald die Möglichkeit der Befördern » » wieder cp geben
ist, und es warnt diavor , Rüben iu vern'ickerii , was be¬
kanntlich unter Strafe gestellt ist

— Keine allgemeine C der Brot¬
ration . Tie diesjährige Ernte au » e reide in um
etwa 16 v . H . oder 1,8 Mill . To : , u größer als die
vorjährige . Leider ist es trotzdem, wie gemeldet wird ,
nicht möglich, die allgemeine Brotration zu erhöhen,
da zunächst die Zulagen für Schwerlich ckter und Jugend¬
liche mit eineni Bedarf von 920 <i00 Tonnen berück¬
sichtigt werden . Weiterhin sollen 100 00o Tonnen mehr
als im Vorjahr für Teigmaren zur Verfügung geckeilt
werden und endlich erfordert die cke ' Psieguug des Heeres
eine erhebliche größere Menge » ' » Brotgetreide , sodaß
von dem Mchlvorrat für die : meinheit zunächst
nicht viel mehr übrig b ' '

. t . I u Herbst wurde ,
wie erinnerlich , die Bimcatiou . , - ergehend erhöht .
Tie Maßnahme mußte aber bald waöer rückgängig ge¬
macht werden , da es sich herausstellte , daß die Vorräte
überschätzt worden waren . Eine etwa mögliche Erhöhung
der Brotration könnte erst im Januar des nächsten
Jahres in Erwägung gezogen werden , wenn nach Si¬
cherstellung - des Heeresbedarfs sich ergeben folkte, daß
ein genügender Ueberschuß vorhanden ist . Ganz aus¬
sichtslos ist diese Erhöhung nicht, sofern mir gegen¬
wärtig in der glücklichen Lage sind , die Heeresvorräte
durch das siegreiche Vordringen in Rumänien einiger¬
maßen zu vergrößern . '

— Billigerer Kaffee -Ersatz . Nach einer Fest¬
setzung des Kricgsausschusses für Kaffee, Tee usw . beträgt
fortan für 100 Pfund Malzkafsee oder Ka see-Maiz in
Paketen : der Herstellerpreis 44,50 Mk . , der Großhäuü -
lerprcis 47 Mk . , der Verbraucherpreis 52 Mk . ; für low
Ware der Herstelierpreis 42 Alk . , der Grvtthäuol erweis
44,50 Mk . , der Verbraucherpreis 50 Mk . Tic bisherigen
Preise betrugen für Paketware : 48 Alk . , 5i M . und
58 Mk . ; für kose Ware : 44 Mk . , 46,50 'Mk . und os
Mk . Für losen Gerstenkaffee beträgt fortan der Her¬
stellerpreis 36,20 Mk ., der GroßhänölerpreP 38 Mk .,
der Verbraucherpreis 43 Mk . an Stelle der bisherigen
Preise von 37 Mk . , 39 Mk . und 44 Mk . Die Preise
'gelten auch für den Verkauf von einem Pfund und
weniger .

- Kochrezepte für Bodcnkohlraben . Der Schwab
Frauenverein hat einige Anweisungen für die Zubereitung
der jetzr in der Küche eine wichtige Rolle spielenden
Bodeiikohlrabcn herausgegeben , von denen wir einige
im Nachstehenden mitteilcn möchten. Es ist zu be¬
merken, daß die Bodcnkohlraben ziemlich dick geschält
werden sollen . Das Gewicht der Bodenkehlraben in
den folgenden Anweisungen bezieht sich auf geschälte
Rüben .
Eintopfgericht von Bodenkohiraben ohne Fleisch . (2—3 Pers .)

600 Gramm Bodcnkohlraben , 400 Gramm Kartoffeln, 200
Gramm Aepsel , 100 Gramm weiße Bohnen, 200 Gramm Butter
oder Fett , Salz , Wasser . Die weihen Bohnen werden am Abend
vorher gewaschen und eingeweicht. Am anderen Morgen mit
dem Einwcicljwasser weich gekocht. Wenn sie fast weich sind,
gibt man die in Würfel geschnittenen Bodenkohlraben , Kar¬
toffeln und Aepfel zu . Die Bodenkohlraben werden vorher
mit kochendem Wasser übe,brüht oder einige Minuten in Salz¬
wasser abgekocht. Nachdem man Fett und Salz zugegeben hat,
läßt man das Gericht 1 — IVz Stunden in gutgeschlossenem Topf
kochen . Das Gericht eignet sich gut für die Kochkiste und rechnet
man dann 3 Stunden Kohzeit. ,

Eintopfgericht von Bodcnkohlraben mit Fleisch. (4 Pers .)
2 Pfund Bodcnkohlraben , 2 Pfund Kartoffeln , chz Pfund

gesalzenes oder frisches Schweinefleisch , Salz, Muskat , etwas
Mehl , Milch oder Wasser .

Das Fleisch wird rasch gewaschen und mit Ich?—2 Liter
Wasser ausgestellt . Die Bodenkohlraben werden geschält, ge¬
waschen , in Streifen gesch älten , mit kochendem Wasser

' über¬
zogen oder wenn die Kohlraben längere Zeit gelagert haben,
10 Minute» in Saizwasscr abgckocht. Dann gibt man sie mit
den in Streifen geschnittenen Kartoffeln zum Fleisch , läßt das
Gericht r/i Stunde ankochen und stellt es dann 2—3 Stunden
in die Kochkiste. Witt man die Speise etwas gebunden haben, so
rührt man vor dem Anrichten 1 Eßlöffel Mehl mit etwas
Milch oder Wasser an , gibt dieses znm Gemüse und läßt
es noch 10—15 Minuten durchkochen .

Bodenkohlrabenbrei . (3 Pers.)
»,7 Pfund Vodenkohlrabea , ch« Pfund Kartoffeln , 20 Gramm

Butter, Salz , Mn - Kat , etwas Milch , die man sich mit Milch¬
pulver bereiten kann.

Bodenkohlraaen und Kartoffeln werden je für sich in Salz-
wasser weich gekocht und durch Hackmaschine oder durch ein
Sied gettleben . Man Wut diesen Brei mit Butter und Milch
in einen Tops und schlügt ihn mit dem Schneebesen an heißer
Stellcreüst schaumig. Man kann den Brei so zu Tisch geben
oder ihn als Auslauf in einer seue .chpen Form im Ofen über¬
backen .

' '
äßer Pudding von Voder,Lohlrabcn. ( 3 Pers.)

10 . Stramm gekochte, geriebene Bodcnkohlraben , 100 Gramm
gekochte , geriebene Kurtossein , 75 Gramm Grieß , 50 Gramm
Zucker , 40 Gram :» Korm 2 Gramm Butter, 1 Prise
Nelken. 1 Prise Salz , Saft und Schale , V- Zitrone , Vr Paket
Backpulver , ein Sechszehntei Liter Milch .

Die Butter wird schaumig gerührt , dann alle Zutaten unter
Rühren nach und nach dazugegcbcn und die Masse 20 Minuten
gerührt . Zuletzt gibt inan Karin .Heu und Backpulver zu und
füllt die Maste in eine gut gestrichene Pudrängsorm . Man
kocht den Pudding t — IM L .unden im Wajjerbad und gibt
ihn mit Apfeibrci oder Frnchtsoße zu Lisch .



Vermischtes.
Hohe Preise für alte Briefmarken . Bei der Versteigerung

einer San mlung, die eine Berliner Firma verunstaltete, er¬
zielte eine sieben Grote Bremen mit 1900 Mark den Höchst¬
preis. Eine 9 Schilling gelb und eine 4 Schilling grün Hamburg
wurden mit je 1600 Mark , eine andere 4 Schilling grün Ham¬
burg mit 1705 Mark bezahlt. Eine gelbe 12 Kreuzer Baden
brachte 1400 Mark , ein Sah von 5 Stück 1874 Bayern 1 Mwp
violett 940 Mark , während die 12 Kreuzer violett auf 710 M uri
kam.

Zusammenstoß . 2» der Station Herczeg Halom stieß Don¬
nerstag nacht 12 Uhr der Wiener Eilzug Nr . 3 mit dem Bu¬
dapest—Grazer Bersvnenzug infolge falscher Weichenstellung zu¬
sammen . Es gab viele Tote und Verwundete, darunter zahlreiche
Trauergäste , d : e von den Wiener Leichcnseierlichkeiten nach Bu¬
dapest zurückkehrten .

Kann die FleisäAn. ion erhöht werden ? Der Leiter des
Statistischen Amts der Stadt Schoneberg bei Berlin , Dr . Kuc -
zynski hat neulich die Behauptung aufgestellt , die wöchentliche
Fleischration von >250 Gramm könnte um 100 Gramm erhöht
werden , wenn in diesem Winter nur 1 Million Schweine
mehr geschlachtet würde, als n >ch

' einer Angabe vorgesehen
sei . Dr . Kuczynski gehörte zu denjenigen , auf deren Betreibe-
im Jahr 1915 der heillose Millivnen -Schweine -Massenmvrd i >.
Werk gesetzt wurde — in Delbrücks Amtszeit. Er ist ein
theoretischer Statistiker mit all seinen Vorzügen und Schatten¬
seiten Bei dieser seiner Fleischrcchnung verfällt er in den
alten Fehler , ohne Rücksicht ans die jetzigen tatsächlichen Verhält¬
nisse mit Zahlen zu arbeiten, die keine Vergleiche mit der
ersten Kriegszeit , geschweige denn mit den Fricdensjahren zu¬
lassen. Aber auch die von ihm angegebenen Zahlen selbst sind
nicht richtig . Zunächst trifft die Behauptung nicht zu . daß
wir jetzt ebensoviel Schweine wie zur gleichen Zeit des Vor -

. jahres haben . Vergleichbar sind hierbei nur die Zahlen der
Viehzählung vom 1 . Oktober 1915 und vom 1 . September 1916.
)lm ersten Termin betrug die Zahl der Schweine m Deutschland
19L Mill . , in diesem Jahre 17,2 Mill . , die der Schweine
unter einem Jahre 17 Mill . , bzw . 15,4 Mill . Die Abnahme
ist in Wirklichkeit noch bedeutend größer i denn es müssen
für 1916 die Schlachtungen des Monats September abgezogen
werden . Es steht uns in diesem Jahre durchaus nickt dieselbe' hl an Schlachtschweinen zur Verfügung wie 1915 . Uno was den
, ,» ynlichen Maftviehbestand" anlangt , so wird jeder Kenner der
Verhältnisse Herrn Dr . K . darüber belehren können , daß diele
Aehnlichkeit doch nur sehr gering ist, und daß die Schwei ,
infolge d ŝ andauernden Mangels an Kraftfuttermitteln bei
weitem nicht auf dieselbe Mastschwere wie in den vorigen
Jahren gebracht werden können . Es würde also selbst bei gleicher
Zahl der Schlacktunaen nickt dieselbe Fleiickmenae für die Be -

v .Ikerung herauskommen. Wir haben wohl in den FricdeNs-
wintern einschließlich der Hausschlachtungen mit etwa 4,3 Mill .
folgende Zahl von Schweinen geschlachtet : 1912/13 gleich >3,4
Mill . . 1913/14 gleich 14,2 Mill . Diese Zahl stieg im Winter
1914/15 aut 15,8 Millionen , um dann aber im Winter 1915/16
auf 9,2 Millionen zu sinken . Daß im Winter 1916/»">
angeblich nur 6—7 Mill . Schweine geschlachtet werden sollen,N eine völlig unbegründete Mutmaßung Dr . K .s , aber selbst
angenommen , es würden in diesem Winter insgesamt nur 6,5
Mill . Schweine gesch ' acktet werden , so ergäbe das , zu dem hohen
Durchschnittsschlacht > ^ der Friedenszeit von 85 Kg . ( vo -
dcr Rcicksfleischste ! e d gegenwärtig ein Durchschnittsgewicht
von 80 Kg . den Ve ' v ' mngsberechtigten zugrunde gelegt ) ge¬
rechnet , eine Menge von 552,5 Mill . Kg . Schmeinesleisch , und
bei einer fortgesch . i en Bevölkerung von 69,5 Mill . einfchl.
des Heeres , für dem ! u ende Winterhalbjahr 305 Gramm auf
den Kopf und die Woche . Nach den Mitteilungen des Leiters
der Reichssleischste ! e , Geheimrats v . Ostertag, über unsere Fleisch¬
versorgung, kommen von den gewerblichen Schweineschlachtungen
nur 11,14 v . H . der in den letzten Jahren vor dem Kriege
vorgcnommenen Schlachtungen für die bürgerliche Bevölkerung
in Betracht , alles andere geht an die Heeresverwaltung . Selbst
wenn man von der Bevölkerung des Deutschen Reiches nicht
den starken Hoeresbestand abrechnet , würde eine Million Schweine¬
schlachtungen inehr in den 26 Winterwochen nicht 100 Gramm ,
sondern nur 47 Gramm mehr Fleisch für die Bevölkerung be¬
deuten , bei 11,14 v . 5) . der winterlichen Friedensschlachtüngen
von 1912 bis 1914 sogar nur etwas über 10 Gramm .

Bro ' ma kenhmidel . Ein Berliner Einwohner ist wegen Heh¬
lerei und wegen Vevlmu s von Brotmarken zu 6 Wochen Ge¬
fängnis rechtskräftig verurteilt worden .

Allerlei Unsauberes. Wegen Kriegswuchcr in großem Stile
und tzinterziehuna von Wechselsteuer sind die Inhaber der Firma
Elias Adler in München, Meier Adler und Max Adler
verhaftet worden . Es handelt sich um sehr hohe Summen . —
In Erfurt wurde der Getreiuea -mt Schaar mit Frau und
Tochter verhaftet, weil er viele Tausende Zentner Malz nach
Mittel - und Norddeutichlnud verschoben und zu ungeheuren Prei¬
sen verkauft hatte . MitsckuWi >e Kaufleute sind in Bamberg
und Nürnberg verhaftet worden.

Ansiedlmig preußischer Polen in dem neue » Polenrcich.
Wie die ,,B !ankcnburger Harz - Zeitung " erfährt , wird der Hauvc-
vorstaud des Ostmacken -Bereins auf Veranlassung der Ortsgruppe
Blankenburg beim Reichskanzler den Antrag stellen , daß bei
der En '

.chtüm, des Polcnreiches die eroberten russischen Staate
güler für die Ansiedlung der preußischen Polen vorbehaltcit
werden .

Wie bas „Frausinimmer " sein soll . Im neuesten Heft der
bei E . A. Seemann ( Leipzig ) erlcheinenden „Zeitschrift
DLcherft . unde " erzählt Dr . G. A . E . Bogeng : In .eftie a
spräche mit dem berühmten Königsberger Philosophen Kant
kam auch die Rede auf das >e Geschlecht. „E
zimaicc "

, sagt Kant , „muß seyn wie eine Thurmuhr , um alles
oüvkttlck und aut die Minute zu tduu , o. , . . nick

:vie eine Thurmuhr , nicht alle Geheimnisse laut verküubi
sie muß seyn wie eine Schnecke , häuslich , und doch auch » i
wie eine Schnecke , nicht alles Ihrige an ihrem Leibe :

Eine Hebevorrichtung für gesunkene Schiffe. Der schwedische
Konstrukteur Gustafson da . eine Vorrichtung gefunden, um gesun¬
kene Schiffe heben zu können . Die Hebung erfolgt von großen
flachen Kähne» aus , von denen Magnetscheiben mit Bohrmaschinen
auf das zu hebende Wrack niedergelassen werden . Sowie sie in
Gang gcsetzc werden und die Löcher in das Wrack gebohrt sind ,
werden automatisch Ketten , an denen sich Ankerhaken befinde » ,
in den zu hebenden Schiffsrumps eingeführt, so daß an den Kette»
das Wrack dann durch elektromagnetischen Antrieb hochgezogen
werden kann.

Kino und Weltkrieg . Die englische Botschaft in Peters¬
burg hat eine Filmausnahme von den gigantischen Kämpfen der
Engländer an der Somme erhalten . Dieselbe wurde im russi¬
schen Hauptquartier in Anwesenheit des Zaren , des Thronfol¬
gers und anderer Mitglieder der kaiserlichen ' Familie » orgeführt.
Diese Fiftnausi . ahme wird der „ Rjctsch " zufolge auch den russischen
Truppgn an verschiedenen Front gezeigt . In einem Ausländs¬
briefe in der „Nomojc Wrcmja " wird es sehr bedauert, daß die
russische Regierung keine Sorge trage , Filmaufnahmen von der
russischen Front besonders in den neutralen Ländern vorzn -
führen.

— Neichsverteilungsstelle für Nahrungs¬
mittel . Das Kriegsernährungsamt teilt mit, daß zu
Tage getretene Unzuträglichkeiten es als wünschenswert
wachten lassen , die Verteilungsgrundsätze für verschiedene
Rahrmngsmittel wie Teigwaren, Grieß , Haferflocken, Hül¬
lenfrüchte, Eier usw . zu vereinheitlichen ist der Weise , daß
;ine besondere Behörde nach einem für das ganze Wirt¬
schaftsjahr aufgestellten Haushaltungsplan die Oberver-
eilung auf die Bundesstaaten vornimmt. Die Herstellung
ion Suppenfabrikaten, fernsr von solchen anderen Mitteln ,
) ie vorzugsweise für die minderbemittelte Bevölkerung
n Betracht kommen , soll gesteigert werden . Auch diese
Fabrikate sollen bei ständiger Üeüerwachung nach Güte
and Preiswürdigkeit m den Verteilungsplan ciubezogen
werden. Die Maßnahme ist erforderlich geworden , damit
pe einzelnen Teile des Reichs gleichmäßig mit den in
"

rage kommenden Nahrungsmitteln versehen werden kön-
. e : >

"
Die Beteiligung der Bundesstaaten und der Ver-

iaussgeschüfte an der Verteilung wird daher nicht
zeschaltet.

Druck u . Verlag derB . Hejmaün 'schcn Buckdrne-' eic '
-8 Ve >anivwrtlicb : E . Reinbordt d -' ieifts'

W i l d b a d .
i Im Laden von Carl Wilh . Dott und Hermann
: Graßmann hier werden
. Matjesheringe,
' das Stück zu 25 Pfg . abgegeben.

- Ptckhr mit Seife , SeiftiWlvtt in)
«Mitteln .

> Die Gewerbetreibenden , welche fetthaltige Waschmittel
(Seife , Seifenpulver usw. ) 'an Selbstverbraucher abgeben, !
haben über den Bezug und den monatlichen Absatz solcher -
Waschmittel genaue Äufschiebe zu machen und die Bestände j
auf Ersten jeden Monats sestzustellen und zu verzeichne » . ^
Soweit diese Angaben schon ans Grund bisheriger Geschäfts- z
aufzeichnungen gemacht werden können, behält es hiebei sein !

i Bewenden . i s
Die monatliche Abgabe an Setbstverbraucher ist durch ?

' eine entsprechende Zahl von Seifenmarken oder von Aus - !
weisen im Sinne des Par. 8 der Aussührungsbestimmungen !
des Stellvertreters des Reichskanzlers zu belegen . !

' Die Gewerbetreibenden haben die in einem Monat für j
abgegene Waschmittel erhaltenen Marken jeweils bis zum
5 . des nächsten Monats geordnet ( auf Bogen anfgeklebt) an
den Ortsvorsteher ihres Betriebssitzes abzuliefern, der ihnen
'eine Bescheinigung über die Zahl und Art der abgelieferien
Marken anszuftellen und die Marken bis auf weiteres in

^Verwahrung zu nehmen hat . Di ? Gewerbetreibenden haben
die ausgestellten Bescheinigungen als Belege aufzubewahren.
Bei der nächsten Ablieferung sind die sämtlichen bisher ein-
gezogenen Seifenmarken abzugeben.

Wildbad, den 4 . Dezember 1916 .
' Stadtschnltheißeuamt : Stellv . Eger.'

Zuckermarkei !
Auf die im Monat Dezember ausgegebenen Zuckermarken

sind je 300 gr und für die ganze Zuckerkarte 1200 gr
>Zucker abzugeben. Es darf nur ans solche Marken Zucker'
abgegeu werden, die von hier aus gestempelt sind .

! Wildbad, den 4 . Dezember 1916.
. _ Stadtschu ltheißenamt : Stellv . Eger .

Turu -Verem IVuüvav.
Der Verein beabsichtigt seinen im Felde '

und in den Garnisonen stehenden Mitglieder
'

auch Heuer wieder
ern

'
2 Liebesgabe

§zukommen zu lassen und sollen die Angdhörigen der be¬
treffenden Mitglieder ihre genau und deutlich geschriebene
'
. Adresse beim Vereinsdiener Karl Prvß abgegeben werden.

^ Etwaige , uns zugedachte, freiwillige Gaben , nimmt der -
lselbe ebenfalls in Empfang . Schluß der Adressenannahme
jlO. Dezember 1916 . Der stelln . Uorstand .

F *» »» « e F»
t, » M « «se r s »»« »» ' er h 5 .

/ l -

,4 rrssterLer v / i /c, /

6/ ?

/ »» » FZ« » « « «» , FF«?» » er »» ,

Dro/ . FäZM As/MMßMcks/r

Fertig KsE/r - rr . Knaös/r -

Meicks/ '

lu -ck ZeFsumäntel

l von ^ oti . Foredlvubvrssvr , lloüirroinl

, ein vorrüAliclies Nittel kei sclnvactien /^uKen
's die KI . Iplusclie 0,75 Nk .

Kr . k ' lsselie NIr .
) isi ertiältlicü bei
f Okr . Lctirnicl u . Lotin ,

briseur-, ?arkümerie , ZportgeseliM , pliotokicllg ,
neben Hotel Oeuscber lckok .

Äirihkchsr.
Heute abend 8 Uhr
Singstunde .
Einen gut erhaltenen

L8
hat zu verkaufen.

Fr. Keßler .
Bestellungen auf

Schweine
nimmt entgegen

Kart Komet sch.
zur Linde.

Webst»,
selbe s. rote Me»,
empfiehlt

Rechten alten

RillW ,
lPseffermiiiiz-

j Gv . Gottesdienst . Mittwoch, 6 . Dez . , abends 4 Nhr
! KriegSbetstunde in Sprollenhaus, abends 8 Uhr hier : Stadt¬

vikar Remppis .

Wckdbad , den 4 . Dezember 19l6 .

«

Todes-Anzeige.
Tieferschütte ! t teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekamuen mu , daß es deu > ieben Gott
gesallc -i Hai , meinen lieben Maiüi, unseren guten
fleißigen Vater , Großvater , Schwiegervater , Sohn ,
Bruder , Schivager , Resse und Onkel

Mrl Kolz ,
Giirtnertnetster »

im Alter von 49 Fahren » ach kurzer Krankheit
zu sich zu nehmen .

Um stille Teilnahme bittet
die ticftranerttde Gattin :

Mbclmnc Hsh , B. ZUn,
iuitM) ren Kindern

Johanna . Adolf nnd Luise .
Beerdigung Mittwoch nachm . 2 Uhr.

t !

mb

/ ckjnti ) Ul -8lpU ) 8ok >vämMe , « 8iv .

Irogkrir - mb ParfWerik Hsiis 8rmbser
WacHfolgeL Kerrncnin Krdmanrr.

empfiehlt
er

Cafe Kechtle .

Selbstgemachte
Hei reu -Anzüge
Wu eschen-

Anzügc
u . Kosen

in allen Größen, empfiehlt
UM RüxuWr ,

Schneider .

Als biisseilbe «chslichtSsescheiikt
empfehle ich :

Puppen-Wage«, Sports -Wage »,
Leiter-Wage « ,

Kinder -Tische, -Bänke und - Sessel,
Slrußen -Wenner-,

sämtliche Korbware« .
UmklaPPbare Kind rstssel,

mit Topfeinrichtung , mit und ohne Polsterung ,
M umeng ^ ippsn ,

geflochten und weiß lackiert , mit Blecheinsatz.
Wt-AMUk , pGn-pilM!. -Zthlk,
L Rodel -Schlitten. iZZ

>rrt Treiber.
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